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0   Staubaufnahmebehältnis  für  einen  Staubsauger. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Staubaufnahmebehält- 
•Tnis  (1)  für  einen  Staubsauger,  das  über  seine  Stau- 
^beintrittsöffnung  (2)  fluchtend  an  das  im  Staubraum 
©(14)  des  Staubsaugers  liegende  Ende  (13)  des 

Saugstutzens  ankoppelbar  ist,  und  an  dessen  Stau- 
^"beintrittsöffnung  (2)  eine  Verschlußeinrichtung  ange- 

ordnet  ist,  die  mechanisch  gegen  eine  sie  in  Schließ- 
Stellung  haltende  Rückstellkraft  in  Öffnungsstellung 
bringbar  ist.  Ein  sicherer  Verschluß  der  Staubein- 

©trittsöffnung  (2)  bei  herausgenommenem  Staubauf- 
Q^ahmebehältnis  (1)  wird  unabhängig  vom  Füllgrad 
LU  dadurch  erreicht,  daß  als  Verschlußeinrichtung  eine 

Verschlußklappe  (4  bzw.40)  an  der  am  Saugstutzen- 
ende  (13)  anliegenden  Frontseite  (10)  des  Staubauf- 

nahmebehältnisses  (1)  um  eine  radial  außerhalb  der 
Staubeintrittsöffnung  (2)  liegende  und  gegenüber 
dem  Angriffspunkt  einer  Schwenkkraft  seitlich  ver- 
setzte  Drehachse  (5)  seitlich  gegen  die  Rückstell- 
kraft  verschwenkbar  angeordnet  ist. 
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Staubaufnahmebehältnis  für  einen  Staubsauger 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Staubauf- 
nahmebehältnis  für  einen  Staubsauger  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1. 

Ein  derartiges  Staubaufnahmebehältnis  ist 
durch  die  DE-AS  19  51  306  bekannt.  Bei  diesem 
bekannten  Staubaufnahmebehältnis  ist  die  Stau- 
beintrittsöffnung  durch  elastische  Klappen  aus 
Gummi  oder  Kunststoff  verschlossen,  die  beim  Ein- 
setzen  des  Saugschlauches  in  das  Innere  des 
Staubaufnahmebehältnisses  gedrückt  werden  und 
so  die  Staubeintnttsöffnung  freigeben.  Beim  Entfer- 
nen  des  Saugschlauches  schließen  die  Klappen 
unter  dem  Einfluß  ihrer  Elastizität  die  Staubeintntts- 
öffnung  selbsttätig  ab.  Sowohl  zur  Kopplung  als 
auch  zur  Entkopplung  des  Staubaufnahmebehält- 
nisses  mit  dem  Staubsauger  muß  der  Saug- 
schlauch  vorher  zumindest  teilweise  aus  dem 
Saugstutzen  herausgezogen  werden,  um  ein  Zu- 
rückschwenken  der  Klappen  in  ihre  Schließstellung 
zu  ermöglichen.  Das  vollständige  Zurückschwen- 
ken  der  Klappen  in  ihre  Schließstellung  und  damit 
das  vollständige  Verschließen  der  Staubeintnttsöff- 
nung  ist  bei  einem  hohen  Füllgrad  des  Staubauf- 
nahmebehältnisses,  wenn  der  angesammelte 
Schmutz  bis  an  die  Klappen  heranreicht,  nicht  si- 
cher  gewährleistet,  da  er  ein  einwandfreies  Schlie- 
ßen  der  Klappen  verhindert.  Darüber  hinaus  sind 
die  Klappen  ständig  dem  im  Staubaufnahmebehält- 
nis  gesammelten  Schmutz  ausgesetzt,  so  daß  bei 
aggressivem  Schmutz  die  Gefahr  einer  Schädigung 
der  Klappen  und  damit  eines  nicht  mehr  vollständi- 
gen  Verschlusses  der  Staubeintnttsöffnung  besteht. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  ein 
Staubaufnahmebehältnis  der  eingangs  genannten 
Art  so  auszubilden,  daß  bei  herausgenommenem 
Staubaufnahmebehältnis  unabhängig  vom  Füllgrad 
ein  sicherer  Verschluß  der  Staubeintnttsöffnung  ge- 
währleistet  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Staubaufnahme- 
behältnis  der  gattungsgemäßen  Art  durch  die  im 
Kennzeichen  des  Anspruchs  1  angegebenen  Merk- 
male  gelöst.  Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  sind  in  den  Unteransprüchen  beschrieben. 

Durch  die  erfindungsgemäß  an  der  Frontseite 
des  Staubaufnahmebehältnisses  angeordnete  und 
seitlich  gegen  eine  Rückstellkraft  verschwenkbare 
Verschlußeinrichtung  ist  sowohl  ein  zuverlässiges 
öffnen  als  auch  ein  zuverlässiges  Schließen  der 
Staubeintnttsöffnung  gewährleistet.  Da  die  Ver- 
schlußeinrichtung  in  ihrer  Öffnungsstellung  nicht 
mit  dem  im  Staubaufnahmebehältnis  angesammel- 
ten  Schmutz  in  Berührung  kommt,  ist  einerseits  die 
sichere  Funktion  der  Verschlußeinrichtung  unab- 
hängig  vom  Füllgrad  des  Staubaufnahmebehältnis- 
ses  gewährleistet,  andererseits  wird  dadurch  auch 

eine  Schädigung  der  Verschlußklappe  und  damit 
ein  ungenügendes  Verschließen  derselben  vermie- 
den.  Außerdem  ist  kein  zusätzlicher  Handgriff,  wie 
z.B.  das  Einstecken  oder  Herausziehen  eines 

5  Saugschlauches  in  den  oder  aus  dem  Saugstutzen, 
zum  Öffnen  bzw.  Schließen  der  Staubeintnttsöff- 
nung  erforderlich,  da  sowohl  das  Öffnen  als  auch 
das  Schließen  der  Staubeintnttsöffnung  ausschließ- 
lich  beim  Einsetzen  bzw.  Herausnehmen  des 

10  Staubaufnahmebehältnisses  in  bzw.  aus  dem 
Staubsauger  selbsttätig  erfolgt. 

Ein  einfaches  Verschwenken  der  Verschluß- 
klappe  und  damit  ein  leichteres  Einsetzen  des 
Staubaufnahmebehältnisses  in  den  Staubsauger 

15  wird  in  vorteilhafter  Weise  dadurch  erreicht,  daß  die 
Drehachse  oberhalb  der  Staubeintnttsöffnung  auf 
ihrer  senkrechten  Mittellinie  liegt  und  die  Ver- 
schlußklappe  radial  unterhalb  der  Staubeintnttsöff- 
nung  mit  einer  Anlaufschräge  versehen  ist,  deren 

20  Spitze  seitlich  zur  senkrechten  Mittellinie  liegt. 
Staubaufnahmebehältnisse  mit  geringerer  Bau- 

höhe,  bei  denen  oberhalb  der  Staubeintnttsöffnung 
wenig  Platz  zum  Verschwenken  der  Verschlußklap- 
pe  zur  Verfügung  steht,  können  eine  Verschluß- 

25  klappe  aufweisen,  die  aus  zwei  Klappenteilen  be- 
steht,  welche  gemeinsam  um  eine  Drehachse  ent- 
gegengesetzt  verschwenkbar  sind,  die  oberhalb  der 
Staubeintnttsöffnung  auf  ihrer  senkrechten  Mittelli- 
nie  liegt,  wobei  jedes  Klappenteil  mit  einer  Anlaufs- 

30  chräge  versehen  ist,  die  jeweils  seitlich  zur  senk- 
rechten  Mittellinie  der  Staubeintnttsöffnung  liegen. 
Dabei  ist  es  besonders  vorteilhaft,  wenn  die  Ver- 
schlußklappe  entlang  der  senkrechten  Mittellinie 
der  Staubeintnttsöffnung  geteilt  ist. 

35  Ein  einfaches  Verschwenken  der  Verschluß- 
klappe  und  damit  ein  leichteres  Einsetzen  des 
Staubaufnahmebehältnisses  in  den  Staubsauger 
wird  gemäß  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der 
Erfindung  auch  dadurch  erreicht,  daß  die  Drehach- 

40  se  radial  unterhalb  der  waagrechten  Mittellinie  der 
Staubeintrittsöffnung  liegt  und  mit  der  Verschluß- 
klappe  ein  Schwenkarm  verbunden  ist,  der  beim 
Einsetzen  des  Staubaufnahmebehältnisses  in  den 
Staubraum  des  Staubsaugers  auf  einen  gehäusefe- 

45  sten  Anschlag  trifft.  Dabei  kann  in  besonders  vor- 
teilhafter  Weise  das  freie  Ende  des  Schwenkarmes 
als  Tragbügel  ausgebildet  sein,  an  dem  das  aus 
dem  Staubsauger  herausgenommene  Staubaufnah- 
mebehältnis  sicher  angefaßt  werden  kann.  Auf- 

50  grund  der  vorteilhaften  Anordnung  des  Schwenkar- 
mes  und  des  gegebenenfalls  vorhandenen  Tragbü- 
gels  ist  diese  Verschlußklappe  ebenfalls  für  Staub- 
aufnahmebehältnisse  mit  geringerer  Bauhöhe  ge- 
eignet. 

Die  bei  der  in  senkrechter  Richtung  ver- 
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schwenkbaren  Verschlußklappe  durch  die  Schwer- 
kraft  immer  vorhandene  Rückstellkraft  wird  dadurch 
verstärkt,  daß  mindestens  eine  die  Verschlußklappe 
bzw.  die  Klappenteile  rückstellende  Feder  vorgese- 
hen  ist.  Die  Rückstellkraft  kann  auch  dadurch  ver- 
stärkt  werden,  daß  beide  Klappenteile  an  den  in 
Schließstellung  zugewandten  Flächen  der  Klapp- 
enteile  mit  gegensinnig  gepolten  Permanentmagne- 
ten  versehen  sind.  Die  Anordnung  mindestens  ei- 
ner  rückstellenden  Feder  bzw.  gegensinnig  gepol- 
ter  Permanentmagnete  ermöglicht  auch  das  selbst- 
tätige  Verschließen  von  waagrecht  angeordneten 
Staubeintrittsöffnungen  in  Hand-  und  Kesselstaub- 
saugern. 

Als  rückstellende  Feder  kann,  abhängig  vom 
zur  Verfügung  stehenden  Raum  zwischen  dem 
Saugstutzenende  und  der  daran  anliegenden  Au- 
ßenseite  des  Staubaufnahmebehältnisses,  entwe- 
der  eine  kostengünstige  und  einfach  zu  montieren- 
de  Schraubenfeder  oder  eine,  im  wesentlichen  nur 
die  Bauhöhe  der  Verschlußklappe  beanspruchende 
Schenkelfeder  vorgesehen  sein. 

Durch  die  Anordnung  von  Permanentmagneten 
an  den  sich  in  Schließstellung  berührenden  Flä- 
chen  der  Klappenteile  erhält  man  in  vorteilhafter 
Weise  eine  von  jeglicher  Materialermüdung  unab- 
hängige  Rückstellkraft  und  damit  ein  zuverlässiges 
selbsttätiges  Verschließen  der  Staubeintnttsöffnung 
über  den  gesamten  Nutzungszeitraum. 

Die  Erfindung  sowie  weitere  vorteilhafte  Ausge- 
staltungen  werden  im  folgenden  anhand  schema- 
tisch  dargestellter  Ausführungsbeispiele  in  der 
Zeichnung  näher  erläutert;  darin  zeigen: 

FIG  1  eine  stirnseitige  Ansicht  einer  Ausfüh- 
rungsform  eines  erfindungsgemäßen  Staubaufnah- 
mebehältnisses, 

FIG  2  eine  stirnseitige  Teilansicht  eines  er- 
findungsgemäßen  Staubaufnahmebehältnisses  mit 
zwei  Ausführungsformen  von  rückstellenden  Fe- 
dern, 

FIG  3  eine  stirnseitige  Teilansicht  eines  er- 
findungsgemäßen  Staubaufnahmebehältnisses,  bei 
dem  die  Verschlußklappen  mit  Permanentmagne- 
ten  versehen  sind, 

FIG  4  einen  Teilschnitt  eines  Staubsaugers 
mit  geöffnetem  Staubraum  und  einem  auf  das 
Ende  des  Saugstutzens  aufgesetzten  Staubaufnah- 
mebehältnisses, 

FIG  5  eine  stimseitige  Ansicht  des  Staubauf- 
nahmebehältnisses  gemäß  FIG  2,  das  teilweise  ra- 
dial  auf  das  Saugstutzenende  aufgeschoben  ist, 

FIG  6  eine  stirnseitige  Ansicht  einer  weiteren 
Ausführungsform  eines  erfindungsgemäßen  Staub- 
aufnahmebehältnisses, 

FIG  7  eine  stirnseitige  Teilansicht  des  in  FIG 
6  dargestellten  Staubaufnahmebehältnisses  mit  ei- 
ner  anderen  Ausführungsform  eines  mit  der  Ver- 
schlußklappe  verbundenen  Schwenkarmes. 

In  FIG  1  ist  mit  1  ein  Staubaufnahmebehältnis 
für  einen  Staubsauger  bezeichnet,  dessen  Frontsei- 
te  10  mit  einer  Staubeintnttsöffnung  2  versehen  ist. 
Bei  aus  dem  Staubraum  14  des  Staubsaugers  her- 

5  ausgenommenem  Staubaufnahmebehältnis  1  ist 
die  Staubeintrittsöffnung  2  durch  eine  Verschluß- 
klappe  4  verschlossen,  die  um  eine  radial  oberhalb 
der  Staubeintrittsöffnung  2  auf  ihrer  senkrechten 
Mittellinie  2a  liegenden  Drehachse  5  verschwenk- 

10  bar  angeordnet  ist.  Auf  der  Frontseite  10  ist  im 
Bereich  der  Staubeintrittsöffnung  2  eine  Dichtung  3 
angeordnet,  auf  die  die  Verschlußklappe  4  in  ihrer 
Schließstellung  mit  ihrem  unterhalb  des  Drehpunk- 
tes  5  liegenden  Teil  vollständig  aufliegt.  Bei  dem  in 

15  FIG  5  gezeigten  Einsetzen  des  Staubaufnahmebe- 
hältnisses  1  in  den  Staubraum  14  trifft  die  Ver- 
schlußkappe  4  mit  einer  Anlaufschräge  6  auf  das 
in  den  Staubraum  14  ragende  Ende  I3a  des  Saug- 
stutzens  13.  Wie  FIG  1  zeigt  ist  die  Spitze  dieser 

20  Anlaufschräge  6  im  Gegensatz  zur  Drehachse  5, 
außerhalb  der  senkrechten  Mittellinie  2a  der  Stau- 
beintrittsöffnung  2.  Damit  wirkt  beim  Auftreffen  der 
Anlaufschräge  6  auf  den  Saugstutzen  13  eine 
Schwenkkraft  auf  die  Verschlußklappe  4,  deren  An- 

25  griffspunkt  seitlich  zur  Drehachse  5  versetzt  ist.  Die 
Verschlußklappe  4  wird  dadurch  gegen  die  Rück- 
stellkraft  einer  Schenkelfeder  15  aus  ihrer  Schließ- 
stellung  in  die  durch  einen  strichpunktierten  Linien- 
zug  dargestellte  Öffnungsstellung  verschwenkt,  so 

30  daß  die  Staubeintrittsöffnung  2  fluchtend  an  das  im 
Staubraum  14  liegende  Ende  13a  des  Saugstut- 
zens  13  ankoppelbar  ist.  Die  Schenkelfeder  15  ist 
mit  ihrer  Federwindung  auf  einem  seitlich  zur  Dreh- 
achse  5  liegenden  Zapfen  16  aufgesteckt.  Der  eine 

35  Schenkel  15a  der  Schenkelfeder  15  ist  mittels 
zweier  Stifte  17  und  18  an  der  Frontseite  10  des 
Staubaufnahmebehältnisses  1  festgelegt,  während 
der  andere  Schenkel  15b  der  Schenkelfeder  15  am 
Außenrand  der  Verschlußklappe  4  anliegt.  Beim 

40  Herausnehmen  des  Staubaufnahmebehältnisses  1 
aus  dem  Staubraum  14  schwenkt  die  Verschluß- 
klappe  4  unter  dem  Einfluß  der  auf  sie  wirkenden 
Rückstellkraft  in  ihre  durch  einen  Anschlag  22  fest- 
gelegte  Schließstellung. 

45  Die  Verschlußklappe  gemäß  FIG  2  besteht  aus 
zwei  Klappenteilen  8  und  9,  die  entlang  der  senk- 
rechten  Mittellinie  2a  der  Staubeintrittsöffnung  2 
geteilt  sind  und  die  gemeinsam  um  die  auf  der 
senkrechten  Mittellinie  2a  liegenden  Drehachse  5 

so  entgegengesetzt  verschwenkbar  sind.  Beide  Klapp- 
enteile  8  und  9  sind  unterhalb  der  Staubeintrittsöff- 
nung  2  mit  je  einer  Anlaufschräge  11  bzw.  12  verse- 
hen,  wobei  jede  Anlaufschräge  11  bzw.12  für  sich 
auf  einer  Seite  der  senkrechten  Mittelinie  2a  liegt 

55  und  jeweils  in  einem  Winkel  von  etwa  45  zur 
senkrechten  Mittellinie  2a  verläuft.  Die  Klappenteile 
8  und  9  sind  durch  jeweils  eine  Schenkelfeder  15 
in  ihrer  Schließstellung  gehalten.  Die  Schenkelfe- 

3 
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dem  15  sind  mit  ihrer  Federwindung  auf  seitlich  zur 
Drehachse  5  liegende  Zapfen  16  aufgesteckt  und 
mit  ihren  einen  Schenkeln  15a  jeweils  zwischen 
einem  an  der  Frontseite  10  vorstehenden  Stift  17 
und  der  vorstehenden  Oberkante  26  des  Staubauf- 
nahmebehältnisses  1  festgelegt.  Der  andere 
Schenkel  15b  der  Schenkelfedern  15  liegt  am  je- 
weiligen  Außenrand  der  Klappenteile  8  und  9  an. 
Ansteile  der  beiden  Schenkelfedern  15  kann  auch 
eine  Schraubenfeder  19  vorgesehen  sein,  die  ober- 
halb  der  Staubeintrittsöffnung  2  jeweils  mit  einem 
Ende  an  einem  der  Klappenteile  8  bzw.9  festge- 
macht  ist. 

Sowohl  die  Schenkelfedern  15  als  auch  die 
Schraubenfeder  19  üben  auf  die  beiden  Klappent- 
eile  8  und  9  eine  Rückstellkraft  aus,  die  beide 
Klappenteile  8  und  9  bei  herausgenommenem 
Staubaufnahmebehältnis  1  in  ihre  Schließstellung 
zwingt. 

Die  in  FIG  3  dargestellte  Verschlußklappe 
stimmt  in  den  mechanischen  Abmessungen  ihrer 
Klappenteile  8  und  9  mit  den  in  FIG  2  beschriebe- 
nen  Klappenteilen  8  und  9  überein.  Anstelle  der  die 
Klappenteile  8  und  9  rückstellenden  Federn  sind 
jedoch  gegensinnig  gepolte  Permanentmagnete  20 
und  21  vorgesehen,  die  in  die  in  Schließstellung 
einander  zugewandten  Flächen  der  Klappenteile  8 
und  9  eingesetzt  sind.  Durch  diese  Permanentma- 
gnete  20  und  21  wird  ebenfalls  die  in  FIG  2  be- 
schriebene  Rückstellkraft  erzielt. 

In  FIG  4  ist  in  einem  Teilschnitt  des  Staubsau- 
gers  das  Einsetzen  des  Staubaufnahmebehältnis- 
ses  1  in  den  geöffneten  Staubraum  14  dargestellt. 
Von  der  Verschlußklappe  gemäß  FIG  2  ist  nur  das 
Klappenteil  8  mit  seiner  Anlaufschräge  11  sichtbar. 
Das  Staubaufnahmebehältnis  1  ist  bereits  teilweise 
in  den  Staubraum  14  eingeschoben,  so  daß  die 
Klappenteile  8  und  9  mit  ihren  Anlaufschrägen  1  1 
bzw.  12  auf  dem  Saugstutzenende  13a  aufliegen. 

Beim  weiteren  Einschieben  des  Staubaufnah- 
mebehältnisses  1  in  Richtung  des  Pfeiles  23  wer- 
den  die  Klappenteile  8  und  9  auf  das  Saugstutzen- 
ende  13a  gedrückt  und,  wie  in  FIG  5  -dargestellt, 
über  ihre  Anlaufschrägen  11  und  12  seitlich  in 
Richtung  der  gestrichelten  Pfeile  24  und  25  wegge- 
schwenkt.  Bei  vollständig  eingesetztem  Staubauf- 
nahmebehältnis  1  sind  die  Klappenteile  8  und  9 
gegen  die  Rückstellkraft  der  Schenkelfedern  15  in 
ihre  Öffnungsstellung  gebracht  und  die  frei  gege- 
bene  Staubeintritts  Öffnung  2  liegt  fluchtend  vor 
dem  Saugstutzenende  13a,  wobei  die  Dichtung  3 
an  der  Frontseite  10  des  Staubaufnahmebehältnis- 
ses  1  eine  luftdichte  Kopplung  zwischen  der  Stau- 
beintrittsöffnung  2  und  dem  Saugstutzenende  13a 
gewährleistet. 

Das  in  den  FIG  6  und  7  dargestellte  Staubauf- 
nahmebehältnis  1  stimmt  mit  dem  vorher  beschrie- 
benen  Staubaufnahmebehältnis  1  im  wesentlichen 

überein.  Anstelle  der  in  FIG  1  bis  5  beschriebenen 
Verschlußklappen  ist  in  den  FIG  6  und  7  jeweils 
eine  weitere  Ausführungsform  einer  Verschlußklap- 
pe  40  dargestellt.  Diese  Verschlußklappe  40  ist  um 

5  eine  radial  unterhalb  der  waagrechten  Mittellinie  2b 
der  Staubeintrittsöffnung  2  und  seitlich  gegenüber 
der  senkrechten  Mittellinie  2a  der  Staubeintrittsöff- 
nung  2  liegende  Drehachse  5  verschwenkbar.  Bei 
der  Verschlußklappe  40  gemäß  FIG  6  ist  radial 

io  unterhalb  der  Staubeintrittsöffnung  2  ein  Schwen- 
karm  7  in  einem  Winkel  von  etwa  90°  angeordnet. 
An  diesem  Schwenkarm  7  kann,  wie  in  FIG  7 
dargestellt,  zusätzlich  noch  ein  Tragbügel  7a  ein- 
stückig  angeformt  sein.  Die  Verschlußklappe  40 

15  liegt  in  ihrer  Schließstellung  teilweise  auf  der  Dich- 
tung  3  auf  und  verschließt  dadurch  die  Staubein- 
trittsöffnung  2  zuverlässig.  Beim  Einsetzen  des 
Staubaufnahmebehältnisses  1  in  den  Staubraum  14 
trifft  zunächst  der  Schwenkarm  7  der  Verschluß- 

20  klappe  4  mit  seiner  Abwälzschräge  27  im  Bereich 
der  senkrechten  Mittellinie  2a  der  Staubeintrittsöff- 
nung  2  auf  den  als  gehäusefesten  Anschlag  die- 
nenden  Boden  des  Staubraumes  14.  Beim  weiteren 
Eindrücken  des  Staubaufnahmebehältnisses  1  in 

25  Richtung  des  Pfeiles  23  wird  damit  eine  Schwenk- 
kraft  auf  die  Verschlußklappe  40  ausgeübt.  Die 
Verschlußklappe  40  wird  dadurch  gegen  die  Rück- 
stellkraft  einer  Schenkelfeder  15  aus  ihrer  Schließ- 
stellung  in  die  durch  einen  strichpunktierten  Linien- 

30  zug  dargestellte  Öffnungsstellung  verschwenkt,  so 
daß  die  Staubeintrittsöffnung  2  fluchtend  an  das  im 
Staubraum  14  liegende  Saugstutzenende  13a  an- 
koppelbar  ist.  Die  Schenkelfeder  15  ist  mit  ihrer 
Federwindung  konzentrisch  zur  Drehachse  5  der 

35  Verschlußklappe  40  ange  ordnet.  Der  eine  Schen- 
kel  15a  der  Schenkelfeder  15  ist  an  der  Frontseite 
10  des  Staubaufnahmebehältnisses  1  in  einem 
Schlitz  28  festgelegt,  der  andere  Schenkel  15b  der 
Schenkelfeder  15  dagegen  an  der  Verschlußklappe 

40  40.  Beim  Herausnehmen  des  Staubaufnahmebe- 
hältnisses  1  aus  dem  Staubraum  14  schwenkt  die 
Verschlußklappe  40  unter  dem  Einfluß  der  auf  sie 
wirkenden  Rückstellkraft  der  Schenkelfeder  15  in 
ihre  durch  einen  Anschlag  22  festgelegte  Schließ- 

45  Stellung. 

Ansprüche 

so  1.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  für  einen  Stäub- 
sauger,  das  über  seine  Staubeintrittsöffnung  (2) 
fluchtend  an  das  im  Staubraum  (14)  des  Staubsau- 
gers  liegende  Ende  (13)  des  Saugstutzens  ankop- 
pelbar  ist,  und  an  dessen  Staubeintrittsöffnung  (2) 

55  eine  Verschlußeinrichtung  angeordnet  ist,  die  me- 
chanisch  gegen  eine  sie  in  Schließstellung  haltende 
Rückstellkraft  in  Öffnungsstellung  bringbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet 

4 
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,  daß  als  Verschlußeinrichtung  eine  Verschlußklap- 
pe  (4  bzw.40)  an  der  am  Saugstutzenende  (13) 
anliegenden  Frontseite  (10)  des  Staubaufnahmebe- 
hältnisses  (1)  um  eine  radial  außerhalb  der  Stau- 
beintrittsöffnung  (2)  liegende  und  gegenüber  dem 
Angriffspunkt  einer  Schwenkkraft  seitlich  versetzte 
Drehachse  (5)  seitlich  gegen  die  Rückstellkraft  ver- 
schwenkbar  angeordnet  ist. 

2.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  Anspruch 
1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Drehachse  (5)  oberhalb  der  Staubeintritts- 
öffnung  (2)  auf  ihrer  senkrechten  Mittellinie  (2a) 
liegt  und  die  Verschlußklappe  (4)  radial  unterhalb 
der  Staubeintrittsöffnung  (2)  mit  einer  Anlaufschrä- 
ge  (6)  versehen  ist,  deren  Spitze  seitlich  zur  senk- 
rechten  Mittellinie  (2a)  liegt. 

3.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  Anspruch 
I, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verschlußklappe  (4)  aus  zwei  Klappenteilen 
(8,9)  besteht,  die  gemeinsam  um  eine  Drehachse 
(5)  entgegengesetzt  verschwenkbar  sind,  die  ober- 
halb  der  Staubeintrittsöffnung  (2)  auf  ihrer  senk- 
rechten  Mittellinie  (2a)  liegt,  und  daß  jedes  Klapp- 
enteil  (8,9)  mit  einer  Anlaufschräge  (11,12)  verse- 
hen  ist,  die  jeweils  seitlich  zur  senkrechten  Mittelli- 
nie  (2a)  der  Staubeintrittsöffnung  (2)  liegen. 

4.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  Anspruch 
3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verschlußklappe  (4)  entlang  der  senkrech- 
ten  Mittellinie  (2a)  der  Staubeintrittsöffnung  (2)  ge- 
teilt  ist. 

5.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  Anspruch 
1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Drehachse  (5)  radial  unterhalb  der  waag- 
rechten  Mittellinie  (2b)  der  Staubeintrittsöffnung  (2) 
liegt  und  mit  der  Verschlußklappe  (40)  ein  Schwen- 
karm  (7)  verbunden  ist,  der  beim  Einsetzen  des 
Staubaufnahmebehältnisses  (1)  in  den  Staubraum 
(14)  des  Staubsaugers  auf  einen-  gehäusefesten 
Anschlag  trifft. 

6.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  Anspruch 
5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  freie  Ende  des  Schwenkarmes  (7)  als 
Tragbügel  (7a)  ausgebildet  ist. 

7.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  eine  die  Verschlußklappe  (4 
bzw.40)  bzw.  die  Klappenteile  (8,9)  rückstellende 
Feder  (15  bzw.19)  vorgesehen  ist. 

8.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  einem 
oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  4  in  Verbin- 
dung  mit  Anspruch  7, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Feder  eine  Schenkelfeder  (15)  vorgesehen 
ist,  die  mit  ihrer  Federwindung  auf  einem  seitlich 
zur  Drehachse  (5)  liegenden  Zapfen  (16)  aufge- 

5  steckt  und  deren  einer  Schenkel  (15a)  an  der 
Frontseite  (10)  des  Staubaufnahmebehältnisses  (1) 
festgelegt  ist  und  deren  anderer  Schenkel  (15b)  am 
Außenrand  der  Verschlußklappe  (4)  bzw.  des 
Klappenteils  (8  bzw.9)  anliegt. 

70  9.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  Anspruch 
3  und  7  oder  4  und  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Feder  eine  Schraubenfeder  (19)  vorgese- 
hen  ist,  die  oberhalb  der  Staubeintrittsöffnung  (2) 
jeweils  mit  einem  Ende  mit  einem  Klappenteil  (8 

75  bzw.9)  verbunden  ist. 
10.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  Anspruch 

3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  beide  Klappenteile  (8,9)  an  den  in  Schließstel- 

20  lung  einander  zugewandten  Flächen  der  Klappent- 
eile  (8,9)  mit  gegensinnig  gepolten  Permanentma- 
gneten  (20,21)  versehen  sind. 

11.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  Anspruch 
5  und  7  oder  6  und  7,  dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  als  Feder  eine  Schenkelfeder  (15)  vorgesehen 
ist,  die  mit  ihrer  Federwindung  konzentrisch  zur 
Drehachse  (5)  der  Verschlußklappe  (40)  angeordnet 
ist,  wobei  der  eine  Schenkel  (15a)  der  Schenkelfe- 
der  (15)  an  der  Frontseite  (10)  des  Staubaufnahme- 

30  behältnisses  (1)  und  der  andere  Schenkel  (15b)  der 
Schenkelfeder  (15)  an  der  Verschlußklappe  (40) 
festgelegt  ist. 

12.  Staubaufnahmebehältnis  (1)  nach  einem 
oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  11,  dadurch 

35  gekennzeichnet,  daß  zwischen  der  Verschlußklap- 
pe  (4  bzw.  40)  bzw.  den  Klappenteilen  (8,9)  und 
der  Frontseite  (10)  des  Staubaufnahmebehältnisses 
(1)  eine  Dichtung  (3)  vorgesehen  ist. 
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